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Richlmnllicher Theil.
La ibach , 26. Februar.

Wir habcu augcublicklich drei inhaltsschwere poli-
tische Ereignisse zu verzeichnen, die Rede D e a l s ,
bic unblutige R e v o l u t i o n in den D o n a u -
!ürst e n lh i i in c rn und die V e r t a g u n g dcS
preußischen L a n d t a g e s . I m ungarischen Abge-
vl'tmctcnhausc hat Dcak cincn vollkommcncn Sieg er-
achten. Nie hat eine der Ncdcn dieses berühmten Partei«
fl>hrerö einen so gewaltigen Eindruck zurückgelassen;
lrdcm Satze, jedem Gleichnisse fulgtc ein Sturm von
Beifall, der bci der Stelle „die Negirung der Rechts»
lonliiniität wäre die Negirung des Rechts" den Kul<
lNmationöftlmlt erreichte. Das „Neue Frcmdcnblatt"
skizzirt den Vortrag Deals folgendermaßen: Er erkennt
ble Schwierigkeiten an, mit dcucn die Wahrung der
^echtöfoutinuität ucrbuuden, wcii<t aber nach, daß diese
>̂cht unmöglich sei. Selbst die Thronrede that dieser

^linwglichtcit keine Erwähnung, nur die erst in der
i^igsw, ^cjl auftretenden Opportunitätömänner wollen
cine solche kennen. M i t beredten Worten und bcson»
^rs glücklichen Zitaten lritisirt er die OpportunitätS^
Politik, welche den nach schwerem Kampfe gefaßten E»t-
schluh dcö Hauses, vom Wortlaut der strillc» Gesch.
Ilchtcit abzugehen, dazu benutzt, mn ans demselben Waffen
sl>r die Bekämpfung der NeäMlontinuilät zu schmieden.
Die Herren, sagt Dcak, wollen die Ncchtötontinuität
>l»n>cr im Prinzipe anerkennen, diese aber ist lein Priu>
i>P, sondern eine Folge der Prinzipien. Es ist nur ein
bloßcs Wortspiel, wenn mau behauptet, die Rcchtskon-
llliuilät besteht zu Recht, ganz so wäre es, wenn man
jemanden einsperrt und ihm sagt, seine Freiheit bestehe
zu Recht. Die Ncgirnug der Rechtölontuiuilät ist eiue
Ncgirung des 3tcchts. Unsere Gegner sagen, daß wir
^»mögliches verlangen, und weil sie in dieser Ansicht
^fangen sind, wollen sie uns auch das Mögliche cnt-
zichcn, Delik macht einen Strcifzug iu die römische
beschichte und weist nach, wic dort die OpportunitätS^
Politik, deren Ausdruck die Diktatur war, uur sechs
Monate, bei uns aber schon sicbcnzchn Jahre, währt,
^lif das ^Ministerium übergehend, meint cr, wir wären
^utc, wenn man uns ein verantwortliches Ministerium
ösgebcu hätte, schou viel weiter, weil der Kaiser in
diesem Rälhc gefuudcu haben wllrde, die ihn über alles
llnian unterrichtet hätten. Zum Schluß fuhrt er die
^rimdc au, die ihn bewogen haben, das Wort „Groß.
Machtstellung" im A5rcs;culwurfc zu ucrmcideu.

Die uugarischcu Blätter bccilcn sich, dem bcrühm.
^ " 3icducr ihre Huldiguug darzubringen, bis auf „Hir-
uok," d^- sagt:

Ueber die Rcchtstontinuität, welche die Parteiherr«
schaft der Majorität wi l l , steht die mächtigere Rechts-

kontinuität, welche verlangt, daß die Monarchie auf
historischer Rcchtöbasis regiert werden möge und in allen
Theilen konstitutionell sein köuue, ohne daß ihre Rcgie-
rungsform den Samen der Konflikte und des Zerfalles
enthalte.

Die Revolution in den Donaufürstenthümcrn ist
nicht unerwartet gekommen. Fürst Kusa lMexauder
Johann I.) im Jahre 1859 als Oberst zum Fürsten
der Moldau und Wallache! gewählt, hatte dnrch seine
RcgicrungSmaßrcgeln die Majorität der Bevölkerung
gegen sich. Schon am 5. d. meldete man von Bukarest
die Verhaftung einer Anzahl Vcrschworncn; der Ans-
bruch einer Revolution war ein öffentliches Geheimniß.
DaS „Fremdeublatt" sagt über die wahrscheinlichen Fol-
gen des Ereignisses:

Fürst Kusa war allerdings kein Fürst uou Gottes
Gnaden, sondern uou Napoleous Guadeu; aber so lange
es ihm gelungen, den kleinen Napoleon in Großroma-
uicn zu spielen, so lange drückten die übrigen Groß»
mächte gerne ein Auge zu und ließen alle Fünfe gerade
sein. Äbcr mm die Zeit vorüber, wo ein Kusa mit
Krone und Szepter spielte, uun tritt wieder die Frage
der Donaufürstcnthümcr mit ihrem ganzen Gefolge von
füdslavischcn, russischen und orientalischen Gespenstern
in erschreckender Gestalt vor Europa hiu. Wer wird
uuu die Zügel der Gewalt in Bukarest uud Iassy er«
greifen? Welche Vojarcuportei, welche auswärtige Macht,
welche diplomatifche Intrigue wird uun bei der Fürsten»
Wahl den Ausschlag geben? Uud werden die sogenannten
Schutzmächtc, zu welcheu auch Oesterreich zählt, uicht
sofort ihre Iulcrveutiou iu den Douaufürstenthümcru
für nothwendig nnd nützlich erachten? Und Rußlaud,
das stcts mit Argnöblickcn die südlichen Douauläuocr
bewacht, wird es die Gelegeuhcit, die orientalische Fra^c
wieder aus dem Grabe heraufzubeschwören, ruhig vo> -
überziehen lassen? Oder sind die schon lange gemeldeten
nnd vielfach dementirtcn russischen Trnppcnbcwcgnngc»
längs der östcricichischen Grenze doch nicht „ans der
Luft gegriffen?" Wir stehen hier somit vor einer Reihe
vou Fragcu, dcreu Vcautwortung den Kein, zu einer
Reihe neuer und großer Verwicklungen in sich bergen
kann.

I u P r e u ß e n ist dnrch die Vertagung des Land-
tages der so lange dauernde innere Konflikt nicht ge-
löst, sondern cr dürfte durch die bis zum Ablauf der
Maudate dcS Landtages im kommenden Herbste eintre-
tende Machtvollkommenheit der Regierung, welche dem
konstitutionellen System so offen den Krieg erklärt, noch
gesteigert werden. Der „Ausgleich" zwischeu Regierung
und Volk in Preußen dürfte sich etwas schwieriger er«
weisen, als in Oesterreich, wo durch das hochherzige
Wort dcS Monarchen den Völkern die „freie Bahn"
eröffnet uud die Redefreiheit dcu Abgeordneten in den
bedenklichsten Krisen stets unaugclasttt gcblicbcu ist.

Oesterreich.
W i e n , 23. Februar. Die Koujckturalpolitik muß

es sich schon gcfallcu lassen, wenn ihre stolzesten Ge-
bäude über Nacht ciustürzcu wie die Kartenhäuser, und
die Leitartikel, welche auf der schwankenden Grundlage
unverbürgter Nachrichtcu koustruirt wurden, dürfen uicht
überrascht werden, wenn ihnen die Logik der Thatsachen
den Boden unter den Füßen wegzieht. Zu dicscu Be-
merkungen werden wir durch die Leitartikel der hiesigen
Blätter über die B c r u f u u g des G r a f c u G o l u -
chowski uach O f c u :c. :c. veranlaßt. Alle Nach«
richten von dieser Berufung sind nämlich, wie wir uou
unterrichteter Seite erfahren, vollständig aus der Luft
gcgriffeu uud dürfteu uoch überdies fchon aus dem
Grunde wenig glaubwürdig erscheinen, weil ihnen die
Voraussetzungen abgehen, auf welche sie sich eventuell
gründen könnten. (Dcb.)

— 23. Februar. Nach einem Privatlclegramm der
„Debatte" vom 2!j. d. M . hatte die kroatische Adrcß-
Deputation, bestehend aus dcu Abgeordneten Suhaj und
Mrazovic die Ehre, Sr. Majestät die Adresse in feier-
licher Andicnz zu überreichen. Abg. Snhaj fnugirtc als
Sprecher und sagte im Wcseutlicheu: Der kroatische
Landtag sei vom crhabeucu Gedanken des September"
Manifestes geleitet uud halte an den unveräußerlichen
Rcchtcu fest, sei aber gleichwohl bereit, Kroatiens Lebens«
iutcresscn mit denen des Thrones und mit dcu iu der,
pragmatische« Saukliou bcgrüudctcu Forderungen der
Monarchie, so wie den Interessen jenes Königreichs iu
Einklang zu bringcu, mit welchem cS 800 Jahre lang
Freud uud Leid getheilt hat. Dcr Sprecher bittet schließ«
lich um priuzipielle Sanktioniruug der südslauischcu Uni-
versität uud äußert dcu Wunsch: Es möge der Tag dcS
Jubels uud des Heils kommen, an welchem die unter
der heiligcu Stcphanölrone vereinigten Länder ihrem
gesalbten Könige huldigen löuucn. Die Adreßdcpntatiou
wurde der Hoftafcl bcigczogea.

— 23. Februar. Wie das „Neue Frcmdcnblatt"
erführt, sind von Seiten Oesterreichs gegen das Verbot
M a n t e n f f c l s , betreffend die E i n w e i h u n g der
ka tho l i schen K i rche in F l e n s b u r g , ernste
Vorstellungen gemacht worden. Die katholische Gemeinde
in FlcuSbnrg lonstituirtc sich bekanntlich auf Grund
cincS von den beiden Zivilkommissärcu im Oktober 1864
erlassene» Religiousgesctzes; nnd mau weiß nun nicht,
ob General Mantcuffcl, welcher der intoleranten picti-
slischcn Partei angehört, das sraglichc Vcrbot ans eigenem
Antricbc crlicß, oder ob man in Berlin dem Kondo-
minus einen neuen Schabcruak authuu wollte.

— Die „Wr. Ztg." schreibt: Die in dcu Jour-
nalen verbreiteten Gerüchte von Personaländeriiugeu im
Miuistcrrathc, die darau gckuüpftcu Kombinationen und
eiwartetcn Kundgebungen smd wir iu der Lage als rein

Feuillelml.
Die /rankin.

^rigiualuovellc

vou J o h a n n T c h o u e r .

(Fortsetzung.)

Mit starter Hand hob der Drechsler die Hausthüre cms der
^"yclscitc ans, während auf der anderen Seite der Riegel im

Flosse sollen blieb. Nun traten die ucrsammcltcu Neugierigen
'" das Hnus. Dir Slnbeulhürc war nicht geschlossen. Die Ein-
^ l̂eiidcn wagten lein Wort zu spreche».

An dem Bette der Frauliu angelangt, ergriff Marie die
^^nbhängl'ndc runzlige Hand der Alten. Sie war lalt, der
^l l« tlopflc nicht mehr; cr hatte lauge Jahre sciuc Schuldigkeit
^lhcui, cr war znr Ruhe gegangen.

»Frauleniuttcr, um Gottes Willen, Franlemutler, lebt
^N' uichl mehr?" rief Marit , sich über daö Weib hinbeugcnd.
^ "s lag stumm da und schaute mit gläsernen Angcu auf die
^lckc. Der Mund war geüssucl, als licrlauglc cr ^'uft für die
tutende, zusanlmcngepreßtc Brust.

„Gestorben! todt, ludt!" jammerte Marie.
„„Sie ist todt,"" wiederholten die Umstehenden.
„Die hat Ih r Söhulein umgebracht," sprach Viucr mid

entfernte sich.
„„Sie war ein braves Weib,"" meinte ein Anderer, und

!>u>3 ebenfalls.

„Wenn sie nur nicht imnu'r mit ihrem Hani« geprahlt hätte!
^lc wme sonst gut zu leiden gewesen," sprach eine Tischlcrsfrau
U"d cnlfcrntc sich.

„„Sie wollt' immer alleS besser wissen, als uuftr Eiucr,""
bemerkte eiu langer, hagerer Schneider, der sich für den belesen-
steu Manu der Gemeinde hielt. „,,W.r weiß, ub sie ans dcu
Friedhofbegraben werden darf, basic nicht versehen worden ist.""

So halte Jedes sciue Meiunng, Icdrs sein llrtheil; die
Todte konnte sich nicht vertheidigen, I^der uertanllte sie.

Man „läutete zusamniell," d. h, «lle Glockcu ricfcu zum
Amte. Bald war die Stube der ^raMn leer, uur Marie blieb
zurück; sie tuicte vor dem Leichnam ihrer zwcitcu Mutter uud
weinte.

Während des Amtes theilten sich dic Hochdorfcr dic Nach-
richt von dem Tode der Fransili mit. Sie giug wie ein Lauffeuer
uou Mliud zu Muud.

Herr Iguatz Pflegte gar andächtig iu seiner mit rothem Tuch
herrschaftlich aufgeschlagenen, stets verschlossenen Baut zu luicu.
Ehrfurchtsvoll machten ihm jedeu Sonntag die Leute Platz, wenn er
späteres sie die Kirche betrat. Ein Schlüssel luarrtc, die Baul
offmtc sich, Aller Augcu wareu auf Hcrru Iguatz gerichtet, wie
cr demüthig sich niederwarf anf die Knie uud znr Freude dcS
Pfarrers uud zum aufmunternden Beispiele der Kirchkiuder ein
breites Mcuz über Stiru uud Schultern schlug. Abermals luarrtc
ein Schlnsselchcn, uud der fromme Kaufmauu zog auö ciuem an
der Bank angebrachten Kästchen sein goldbespangleö Gebetbuch;
dauu schob cr die schindelnägelglatleu Haare hiutcr dcu Ohreu
hervor uud begann sich in Andacht zu vcrsenleu.

Das Evangelium war vorüber. Die Musit begleitete in
herzzerreißenden Dissonanzen ciu Violinsolo des Schulmeisters,
als sich der lrüpfige Arzt dcö Dorfes zu sciucm Nachbar, dem
Kaufmanue, bog und ihm zurauutc: „Heute Nacht ist die Franlin
gestorben."

„„Gott sei ihrer armen Seele gnädig,"" erwiderte der Pha- j

risilcr in uäscludcm Pliritancr Toue, die Augen verdrehend, als
bete er für die Verstorbene. Doch als er die Blicke ans deu Altar
warf, wo der Pfarrer soeben den Kelch segnete, rief eö iu seinem
Innern: „Schurle, deu TodcSlelch der Franlin hast Dn gefüllt."

Anch unter dcn Studenten, die sämmtlich ans dem Mnsik.
Chore standen, wurde von dem Tode der Frankin gesprochen.
Julius bestellte seiue Komilitoueu zu einer Zusammculnnst uach
der Kirche. Sie fanden sich in dem Weinlokale des Kaufman-
nes ein.

„Komilitonen," sprach Inline, „dic Verstorbene hat Feilide,
ihr Sohn ist unser Kollege und abwesend; wir müssen uns der
Sache annehmen. Seid Ihr derselben Meinung?"

Au dcn ritterlichen Siuu der Jugend wird man u i c
vergebens appcllircu; alle Studenten stimmten Julius bei.

„Wir werden das Aegräbuiß bestellen," fuhr Julius fort,
„uud darauf seheu, daß ihre Hinterlasseuschaft frühzeitig unter
Siegel lommt Vor allem aber muß Haus aus den Klaucu der
Polizei befreit uud hicher zum Leichenbegängnis; seiucr Mutter
gebracht werde». Ich fahre sogleich iu die Stadt; ihr Audcrcu
bleibt hier."

Alle stimmtcu bei uud begaben sich iu das Haus der Frau-
tin. Hier faudeu sie Marie an dem Bette der Todteu iu Thrä-
nen und Gebet versuuten. Ih r bloudcö Haar hing unter dem
rotheu Kopftuch hervor über die runden, vollen Schultern, das
Halstuch hatte sich verlchobcu uud fast aufgelöst uud zeigte eine,
zartere, weißere Haut, als Torfmädchen sie gcwöhulich ausweisen
lünnen! das runde Kinn, das längliche Gesicht, dcu vollen Arm
uud die ganze Gestalt betrachtend sagte einer uou dcu Studeu-
ten zu seinem Nachbar: „Eiue junge weiueudc Juno."

(Schluß folgt.^
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ans dcr Luft gegriffen zn bezeichnen und auf das vc<
stimmtestc zu widerlegen.

— 25>. Februar- Dic V o r g ä n g e i >l Ä u ta-
re st schcincu iu Ofen ciuc Veränderung von Disposi-
tionen hervorgebracht zn haben. Dic heute erwartete
N ü ck t u n f t dcr M i u i s t c r G r a f B e l c r c d i und
G r a f V i c n s d o r f f ist, wie nns ans Pest gemeldet
wird, vorläufig b i s M i t t w o c h verschoben wor-
den. Auch hat jcdcr der Miuistcr einen Bcaintcn sei-
nes Ressorts nach Ofen berufen und wcrdcu dieselbeu
inorgcn früh erwartet. Man hält cö in Pest für wahr-
scheinlich, daß die Ausglcichsarbcitcn bei den drohenden
auswärtigen Verwicklungen ciuc Bcfchlcuniguug erhal-
len werden.

Pest, 23. Februar. „Lloyd" findet den größten
Werth vun D e a l s Rede darin, daß sie für den Be-
ginn sowohl wie für die Fortsetzung und den Abschluß
des Ausgleiches hinreichende Anhnltspnuklc in dcr wie-
derholten Erklärung biclct, daß das ^and nichts Unmög-
liches fordern darf. Die Rede rufe daS Land, die Par-
teien , die Staatsmänner Oesterreichs zum Nachdenken
auf. Mau werde t»ic Rede jenseits dcr Lcitha nicht als
eine Knndgebung dcr Starrheit, dcr Rcchlstontinuität,
sondern als dic Worte der Rechtsgefühlc, dcr Gesetz-
lichtcit uud gleichzeitig des Vertrauens und dcr aufrich-
tigsten Bereitwilligkeit auffassen. „Hon" nennt die Rede
eine Antwort auf alle von was immer für einer Seite
kommenden Fragm; durch Deals Mund habe die ganze
Nation gesprochen. „Hirnv l" sagt in Bezug auf Deals
Rede: llcbcr dcr Rcchtskontinuität, wclchc die Partci-
hcrrschaft dcr Majorität will, steht die mächtigere RcchtS-
tonlinüität, N'clchc verlangt, daß die Monarchic auf
historischer RcchlsbasiS regiert werden möge und in allen
Theilen konstitutionell fein löuuc, ohne daß ihre Regie-
rungsform den Samen dcr Konflikte uud dcö Zerfalles
culhallc.

Ausland.
B e r l i n , 22. Februar. Sitzung des Abgcordnctcu-

hauscs. Die Minister sind nicht anwesend. Dcr Präsi.
dcnt verliest das bekannte Schreiben des Staatsmini-
stcrs, stellt dem Hause die geschäftliche Behandlung an-
heim und spricht als seine Ansicht aus, daß Graf Bis«
mark nach Art. 8 l dcr Verfassung zu dem Schreiben
nicht berechtigt gcwcsen. Abg. Hovcrbcck beantragt die
einfache Tagcöordnnng. Abg. Wagner protcftirt gegen
die materielle Erlcdignng des Gegenstandes, da derselbe
nicht ans dcr Tagesordnnng stehe. Präsident Gravow
sagt, Houcrbcck's Autrag betreffe nur die geschäftliche
Behandlung dcs Gegenstandes. Schwerin bemerkt: Das
Schreiben sci leine'Regierungsvorlage, weil es ohnc
königliche Eimächtigung erlassen worden, dahcr zu cincr
Beschlußfassung nicht geeignet. Dcr Präsident möge
das Schrcibcn i)ni0 :ul ucw nehmen. Wagner stimmt
zn, wenn dcr Antrag lediglich dic geschäftliche Bchand»
lung betreffe. Hierüber längere Diskussion. Hovcrbccks
Antrag wild schließlich angenommen. Gegen denselben
stimmtcu dic mcislcn Konservativen, einige Katholiken,
Gncist, Mommscn nnd Kannegießer.

— 23. Februar. Heute um 1 Uhr Mit«
tags fand dcr Landtagsschluß im weißen Saale statt.
Ministerpräsident Graf B i s m a r c k verliest folgende
Thronrede:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden
Häufern des Landtags!

Die Regierung Sr. Majestät des Königs hatte den
diesjährigen Landtag nicht in dcr Erwartung einer unmit-
telbaren Lösung dcö schwebenden Versassnngötoufliktcs, adcr
doch in der Hoffnung eröffnet, daß das im preußischen
Volke lcdende Verlangen nach jener Ausgleichung auch in
dcr Landcsverlrctung hinreichenden Wiedcrhall finden werde,
um das Znsammeuwirten dcr Staatsgewalten zur Herstel-
luna, nützlicher Gesetze zur ermöglichen und dnrch gemeinsame
Thätigkeit im Dienste des Vaterlandes die Schroffheit des
Gegensatzes zu mildern, in welchen das Haus der Abge-
ordneten zur Krone und zum Herrenhausc gerathen war.

^n dieser Hoffnung hat die Staatsregicruug den Land-
tag n'ach dl,n Willen Sr. Majestät des Königs eröffnet,
ohne ihrerseits dem Zerwürfnih neue Nahrung zu geben
oder die Grundlage künftiger Verständigung zu beeinträch-
tigen.

Tic erste Kundgebung, welche darauf aus dem Hause
der Abgeordneten erfolgte, war cinc Ncde scincs PlMdcnlen,
in welcher derselbe der feindseligen Stimmnng der Mehrheit
des Hauses durch gnmdlosc und herausfordernde Vorwürfe
gegen die Ncgicruug Sr. Majestät des Königs Ausdruck gab.

Diesem Vorgänge entsprach die fernere Thätigkeit dcs
Hauses; sie war nicht dem Frieden, fondcrn dem Streite
zugedackt, nicht deu GesetzcZvorlagcn, sondern dem Äestreben
gewidmet, zu Angriffen aus die Negicrnng dcn Anlcch aus
solchen Gebieten zu suchen, welche die Landesverfassung dcm
Wirkungskreise dcr Volksvertretung uicht überwiesen hat
und auf wclcbcn die Thätigkeit dcr Abgeordneten deshalb
eine unfruchtbare bleiben muhte.

I n diesem Sinne wurde die vom ganzen Lande mit
Freuden begrüßte Vereinigung des Herzogthums Lauenbnrg
mit der preussischen Krone und dadurch das verfassungs-
mäßige Nccht dcL Königs angefochten: Staatsvcrtrage zu
schließen, welche dcm Staate keine Lasten auferlegen. I n
diesem Sinne ersclgte durch deu Beschluß vom 10. Februar
cin vclfajsungswidrigcr Angriff ans die durch Artilcl 80

der Versassungsurtunde verbürgt? Unabhängigkeit der Ge-
richte, in Verbindung mit dein Versuche, das wohlbegrün«
dete Ansehen deutscher Rechtspflege im Voltc zu erschüttern
und die Ehre eines Nichterftaudcs öffentlich anzutasten, dessen
Unparteilichkeit noch heute wie seit Jahrhunderten unserem
Vatcrlandc zum Ruhme gereicht. (?)

Durch einen weiteren Beschluß hat das Haus der
Abgeordneten den Artikel '15 der Vcrfassungsurtnnde ver-
letzt und sich die Sr. Majestät dem Könige allein zustehenden
Aesngnisje dcr vollziehenden Gewalt beigelegt, indem es dcn
Beamten derselben Vorschriften in Betreff ihrer dienstlichen
Pflichten zu ertheilen unternahm.

Angesichts dieser Uebergrisfe mußte die Staatsrcgierung
sich die Frage vorlegen, ob von der Fortsetzung der Ver-
handlungen des Landtages gedeihliche Ergebnisse für die
Wohlfahrt und dcn innern Frieden des Landes überhaupt
zu erwarten stünden? Se. Majestät der König hat dir
Beantwortung dieser Frage ausgesetzt wissen wollen, bi>) die
Acrathnngen dcs Hauses dcr Abgcorducten über einen Au-
trag erfolgt sein würden, iu welchem die vermittelnden Be-
strebungen einer Minderheit ihren Ausdruck (Adrcßantrag
Reicheuspcrgcr) gefunden hätten.

Der Verlauf dieser Berathungen hat bei dcr Staats-
regierung die Besorgnis; nicht zu heben vermocht, daß aus
dcm vom Hanse dcr Abgeordneten eingeschlagenen Wege das
Land ernsteren Zerwürfnissen cntgegeugcsührt uud die Aus-
gleichung der bestehenden auch für die Zukunft crfchwert
werden würde.

Um das zu verhüten, haben Se. Majestät dcr König
befohlen, die Sitzungen des am 15. Iäuucr eröffneten
Landtages zu schließen. Im a. h. Auftrage crtla're ich den
Landtag dcr Monarchie für gefchlosseu."

K a r l s r u h e , 23. Februar. Die Rcgicruug hat
der zweiten Kammer ein Miiiistcrvcrantwortlichkcitsgcsctz
nebst Vollzngsgcsetz vorgelegt.

F lorenz. 18. Februar. Große Theilnahme nnd
Aufmerksamkeit erregte dic iu dcr Kammcrsitznng gegen
das K r i c g s m i n i s t c r i n m gc r i ch tc t c Rcde F a-
r i n a's. Die These war ungefähr diese: Am 30. Sep-
tember 1804 bestand das Heer aus 274.000 Mann;
am 31. Jänner 1805 aus 251,000, heute, wenn ich
nicht irre, ans l W odcr 200.000 Mann. Dcr Rcdncr
sucht mit offiziösen Ziffern die Richligligkcit seiner An-
gabc zn erhalten und erinnert, wie es früher die kon-
stante Ansicht dcr Kricgstunoigcn war, daß Italien bis
zn seiner definitiven Kouslituiruug 250.000 Mann uu^
lcr Waffen haben müsse. Dcr letzten Reduktionen nn«
geachtet habe Frankreich immer noch 3^)0.000 Mann
und müßte Italicn mit Berücksichtigung dcr territorialen
Verschiedenheit etwa über 230.000 verfügen können.
I m Ma i 1805 hatte Oesterreich 35.000 Mann mehr
als Frankreich. Für Italien wäre einc jährliche Auo-
Hebung von 40.000 Mann nnci läßliches Bedürfniß,
ziölmte dcnn auch das italienische Heer, rcdnzirt auf
180.000 Mcmn, ciucm unvorhergesehenen Angriffe Stand
halten? Dcr Redner glaubt diefe Frage verneinend be-
antworten zu müssen, dcnu auf 40.000 Mann könne man
nicht rcchncn, dcnn fo viclc entfielen auf das königliche
Haus, auf dic einzelnen Bczirlskommandcn, auf die G »
fangnissc n. s. w. Man solle ja nicht sagen, daß I ta-
lien nicht angegriffen werden könne. I m Gegentheile,
Oesterreich habe noch immer Revanche zu nehmen und
die Scptcmbcrtonvcntion kann ihm die beste Gelegenheit
dazn bieten. Man sagt nnd schreibt, drnckt nnd wie-
derholt, daß die Kadlcs vollzählig seien. Das ist cinc
Illusion. Sie sind es uicht, dcnn cö fehle an Offizic^
reu und Unteroffizieren. So lange ich — schließt der
Redner — sehen mnß, daß die Heere Frankreichs nnd!
Oesterreichs numerisch nicht herabgesetzt sind, das nnscre!
aber herabgesetzt ist, bin ich im Recht, mich erschreckt!
zn zeigen; seien wir nüchtern, mcinc Herren, auch in'
Dingen die das Heer bcttchcn, abcr lassen Sic unö nicht
die Wehrkraft verringern; Italicn wird erst allcö Ernstes
vor Enropa seine Existenz bestätigt haben, sobald ^igu»
rcr nnd Kalabrcscu sich gcmcmschaftlich dafür gcjchlagcn,
gemeinschaftlich seine Unabhängigkeit erstritten haben
werden. — Sie nwgcn fich denken, daß die Rcdc Fa-
rina's um so heftiger cinschlagcil mußte, als er seine
Furcht in Bclrcss der immgclhaftcn Wchttiaft mit gro-!
ßcr Zlnückhaltung mutioirle und ocs Bliganlaggio's nnd^
fonstigcr bcdcnllichcr Storungcn im Innern zu gcdcn
ten vcrfämntc. Die talabresischen Petitionen um Real-
tivirnng dcs Gcfctzcö Pioca, die allenthalben in Italien
zusehends übcrhnno nehmende Geneigtheit zum offenen"
Widerstand gegen die Behörden, das alles möchte bci
Gclcgcuhcit eines Krieges wohl in Erwägung kommen.'
Es versteht sich, daß dcr Kriegsminister dcn schlimmen^
Eindruck, dcu die Ncdc Farina's hervorbrachte, abzu-
schwächen bemüht war. „Wi r haben" — erklärt dcr
Minister — „in jedem Augenblick dem Fcindc znr crslcu
Abwehr 210.000 Mann cntgcgcnznstcllcn. Anch könnten
wir wcitcrc I07.0l2 Mann zweiter Kalcgoric sofort uutcr
dic Waffcu rufcu; iu zwanzig odcr dreißig Tagen licßc
sich die Altersklasse 45 aufbringen, nud ,o hätten wir
cin Heer von 313.000 Mann fofort ins Feld zu schicken
und 107.012 Mann , nm dic Lücken ausznfüllcn, die
möglicherweise cinrcißcn könnten. Morgen wcrdc ich
Ihnen dic Gründc sagen, die mich bestimmten, die Aus>
Hebung ciuznstcllm, fur hcutc mag cö genügen, darge-
than zu habcn, daß dic Behauptung, als sci das Hecri
zerklüftet nnd auch nur im Geringsten geschwächt, sich,

, falsch erweise." Farina beschränkt sich nur auf dic E l ^

widerung, daß cr unr Thatsachen hingestellt habe uullV
dic von ihm zitirlcn Ziffern offizicllcn Ursprnngs seien.«
M i t offiziellen Ziffern hat cö hier zu Landc abcr ciue«
wnndcrlichc Roth. Erlauben Sie mir nur einer einzig«
gen offiziell statistischen Mcrtwürdigkcit zu gcdcntcn.l
Das Ministerium für Ackerbau lind Handel setzt dcn '
rcguläreu Klerus auf 73.373 Individuen, — dcr M>'
nistcr dcr Justiz in dcn Horcrinncrnngcn zu seincm M"
setzcütwmf anf 38.W0, also anf dic Hälfte der crstcn
Angabc. Dcr Untcrrichtsministcr sprach von 1!) gcisl-
lichcn (männlichen) Lchrordcn mit 185 Instituten; dcr
Iusllzmiuistcr sprach hingegen nur vou 10 Ordcu mit
43 Häusern. Dcr Miuistcr für öffcntlichcn Unter-
richt fctzt die Anzahl dcr weiblichen ^ehlordcn auf .^
und die dcr Institute anf 927; dcr Insti,;ministcr da-
gcgcn spricht von 18 Ordcn mit 125) Instituten. —
Das ist schwarz auf weiß Wort für Wort aus dcü
Gesetzentwürfen nachzuweisen.

— 21. Februar. I u dcr Deputirtcnkammer
crtlätt Minghctti, daß cr für cin Vertrauensvotum
stimmen wcrdc; er billigt dic innere und answärtigc
Politik und d'.c Finanzprojcltc dcs Ministeriums. (5r
hält cö nach dcr Erklärung Nouhcrs im fianzösischcn
Senate für nothwendig, daß die Regierung das Bcr<
langen stcllc, dalübcr beruhigt zu wcrdcu, daß keine
Intervention iu Rom stattfinden werde nnd die Anwe-
senheit französischcr Freiwilliger dafclbst keine Solidarität
Frankreichs mit denselben iuvolvire.

M a i l a n d , 23. Februar. Die „Perscvcranza" er-
öffnet über Anregung des Senators Aicsc cinc Sul'-
striptiou, um dic Staatöbcdürfnissc zu dcckcn odcr dic
Staatsschuld zu tilgen. Arese subskribirt 100.000 Lire
als Gcschcuk oder als Anleihe, wie es nachträglich bc<
stimmt werden möge.

P a r i s , 23. Februar. Der „Mom'tcnr" meldet
die Ernennung dcs ka ise r l i chen P r i n z e n zn>n
E h r e n p r ä s i d e n t e n dcr Ansstcllungskommission.
Dcr Slalsministcr wird die betreffenden Fuultiuncil
ausüben. — Nachrichten aus Syrien lasscn die voll'
ständige Beilegung dcr dnrch Karam verursachten Un-
ruhen hoffen.

— 23. Februar. „Patrie" meldet: Die Unter-
handlungen wegen Theilung dcr päpstlichen Staatsschuld
nähern sich ihrer Losung. Das P'inzip dcr Theilung
dcr Schuld ist angenommen. Die bctrcffcudc ikon"
mission soll sich nächstens iu Paris ucrsammcll,, um dic
bczüglichcu Anlhcilc zn bestimmen. Es verlautet, Girar-
diu unterhandle wcgcn AukaufcS dcö Eigenthums der
„Presse" für sich allein. Die Subskription zur Ti l -
gung der italienischen Ralionalschuld brachte in Tnrill
25 Millionen Francs cin.

Aondo,», 22. Fcbrnar. Das Parlamcnt bewil-
ligte ohnc Anstand dcr Prinzessin H c l c n a 0000 Pfd.
Iahrcsapanagc ncbst cincr Mitgift von 30.000 Pfd.,
cbcuso dcm Priuzcn A l f r e d 15.000 Pfund Iahreö-
Apanage.

Kopenhagen , 22. Februar. Die „Berliug'sche
Zeitung" meldet: Dcr König cmpfii-.g heute in fcicr-
lichcr Audienz den f ranzös i schen Gesandte»»
Dotczac, welcher dem K r o n p r i n z e n F r i e d r i c h ein
kaiserliches Handschreiben ncbst dcm Großkrcuze dcr
Ehrenlegion zu überreichen hatte. Dcr iiönig bat dcil
Gcsandtcn, dcm Kaiser sciuc wärmste Anerkennung auS-
zusprechen.

Bukares t , 23. Februar. I n dcr vergangenen
Nacht wurde Fürst Kusa znr Abdiziruug gczwungcn.
Es wurdc cine provisorische Regierung cingcsctzt, bcslc-
hcud aus Gcucral Golcsco, Oberst Kmalambi und
Lascar Eitargi. DaS Äiilitär ist einverstanden; keinerlei
Blutvergicßcu, großcr Inbcl dcö Vollcs, viuhe und
Ordnung nirgends gestört. Fürst Ensa ist Gefangener;
Bcldriman, Äiargilomau nnd ^lebiccht find verhaftet.

lL'cvMltcpojt.) Dic Cholcra-Htonfcrcnz wurde, wie
bcrcits telegraphisch kurz gemeldet, am 13. durch Ali Pascha
erösfuct. Dieselbe zählt bis jetzt solgcndcndc Mitglieder:
Türkei: Salih Effcndi nnd Dr.Barlolct t i ; England: W.
Stuart und die Doktoren Goodcve und Dick>on; Frau-
trcich: Graf ^allcmand und Dr. Fauvcl; Ocstcrecich: Hcrr
Wctschcra nnd Dr, Sotto; Prcnßcn: Hcrr itlanscr nnd
Dr. Muhl ig; Rußland: dic Doktoren Pelikan, ^iutz und
Bykosf; Italicn:^Hcrr Bcrnoni nnd dic Doktoren Aosi
und ^aluatorc; Spanien: Hcrr Segovia und Dr . Mou-
lan; Portngal: Hcrr Pinto dc Soubral nnd Dr. Gomes;
Schweden: Hcrr Stcncrscn uud Dr. Hübsch; Griechen-
land: Herr Kalcrgi uud Dr, Paspati; Egyptcn: Dr. ^a»t-
ncr. Die Bereinigten Staaten, Bclgien, Holland in'd
die päpstliche Rcgicruug sind ebenfalls eingeladen, habcl»
abcr ihre Vertreter noch uicht ernannt. I n dcr ersten
Sitzung wnrdc Salih Effcndi znm Präsidenten erwählt

! nnd ein Sublomitcc ernannt, um das Programm dtt'
^ Verhandlungen fcstznstcllcu. Auf Antrag dcs Grafc"
, ^allcmand wurdc fcrncr beschlossen, für dcn Fall, daß
^ die Seuche im kommenden Frühling sich wieder im Hcd"
, schas, bei Dschcddah, Mekka oder Medina zeigen sollte,
, dcr Pforte als prouiforischc Ataßrcgcl die Abfpcrrui'li
^ dcs Sccvcrtchrs zwifchcn den arabischen .̂ >äfcn u>^
^ Egyptcn zu cmpfchlcn. Was dcn Vcrlchr zu ^andc bc-
^ treffe, fo löunc dic lauge Reise durch Nordarabicn alS
^ genügendes Präservativ gelten.
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Hagesneuigkeiten.
Wie verlautet, ist mit laiscrlichcr Entschließung vom

^ . J ä n n e r die Umänderung der 10 Landcs-Gendcirmcric-
Regimenter in 15̂  La n d c ä - G c n d a r m e r i c - K o,n,n a n-
°en mit je einem Stabsoffizier als Kommandanten, nntcr
^Minderung des Ttandc-ö dcr Obcroffizicre und mit Vc-
ichränkung des Gcbnhrcnwcfcns, angeordnet worden. Dicsc
"ummanden werden ihre Slabsstationen in den Hauptstädten
^ r verschiedenen Provinzen hade». Ungarn erhält wegen
r5."^ ausgedehnten Tcrritorinms fünf folchcr Kommandcn.
-2le nächstgröszercn Bänder erhalten nebcn einem Kommando
m der Haupstadt noch ein dctachirtes Kommando. Die Tis-
lozirung der Gendarmeric^Ilügel und Züge bleibt der freien
"eieindarung zwischen den betreffenden Landcrchcfs und dcr
Gendannerie-Gcncral-Injpeltwn übcrlasfcn. Tie durch diesc
Maßregel überzählig werdenden Offiziere und Militärbcam-
^n sind anderweitig unterzubringen.

-^ Am 22. d. erfolgte die Ucberreichung dcr Veglück-
"unfchungvadreffe, welche die Badeärzte dcr ganzen Mon-
archie an Hofrath O p p o l z e r zu dessen Gencfungsscicr
gerichtet halten. Zum Präfes war Dr. Voschan, zum
Eprrcher Medizinalrath Dr . Prevsi gewählt worden. Ver-
sasser der Adrcsse war Dr. Hirfchfcld. Ueber achtzig Vade-
ürzle hatten sich der Ovation angeschlossen. Namhafte Sub-
!lriplionsbcilräge hatten es möglich gemacht, zur Feier des
Tagev eine Summe von 11<»0 sl. in Hiationalanlehen dem
von Oppolzcr gegründeten Studentcn-Kranicnverein zuzu-
wenden. Die Adresse war aus Kleins Atelier und Za-
wcuöti'» artiflifchcr Anstalt reich ausgestaltet hervorgegan-
gen. Oppolzcr dankte mit von Thränen erstickter Stimme,
betonte es, das; dicfc Aufmcrtfamkcit ihn doppelt erfreut
habe, weil man dabci „feiner Studenten" mit einer fo rei-
chen Spende gedacht have, und schloh mit den Worten:
„Ich bleibe ewig I h r Schuldner."

— Zur allgemeinen V e r s a m m l u n g de s A l p c n-
v e r e i n s , welche dieser Tage unter dem Vorsitze des Dr.
v. Hnlhuer im Wiener Aladcmiegcbäude stattfand, hatten sich
die Mitglieder ungewöhnlich zahlreich cingcfundcn. Gegen die>
Aenderungen, welche daü Komitee an den früheren gesell-,
schasllichcn Statuten vorgenommen, wurde in der Versamm-^
lung keine Einsprache erhoben; man willigte alfo einstimmig
darein, das: nunmehr mit jedem Jahre nur eine Partiale
Neuwahl des Ausschusses stattfinden und dcr Präsident als
solcher wieder wählbar sein folle. Dcr Verein hat in die-
srm Jahre das erste Blatt des „ G lo ckn e r p a n o r a m a 's"
heransgegebcn, welches in gelungener Zeichnung (von M .
Pernhart) und sehr hübscher Anssühnmg die Ansicht von
Cndostcn gegen Südweslcn, das Krdnil;-Tlial einschließend,
zeigt. Allen Frcnndcn dcr Natur mag das Bild als an-
genehme Erinnerung an diese Gegend willkommen fein.

fokales.
Die Anmeldungen zu den P r ü f u n g e n der P r i v a t -

i c h ü l e r an der s t äd t i s chen H a u p t f c h u l e zu St.
Iatob haben am 2. März d. I . Vormittag von 10 bis
12 Uhr zu erfolgen. Am Nachmittag des 2. März von
3 dis 0 Uhr findet fodann die s c h r i f t l i c h e und am 3tcn
März Vormittag von ',1 bis 12 Uhr die m ü n d l i c h e Prü-
fung statt.

— Gestern Nachmittag fand ein D i e n s l m a n n s -
b e g r ä b n i h statt. Dcr Ticnstmann Nr. 1 in der Schischka >
war gestorben. Dicnstmänncr in Uniform trugen dcn Sarg,
auf welchem die Dienstmannötappc als Abzeichen lag. Ein
Dienstmanu trug das Kreuz dem Priester vor und sämmt-
liche übrigen Tienftmänncr folgten dem Sarge. Es war
diesem der erste Todesfall im Institut. Wir wünfchcn dem
gemeinnützigen Institut, da6 die allgemeine Acblnng genieht,
ü'ine größere Sterblichkeit.

— Herr H o f er wird zu feinem Benefize das Lust-
spiel Eachcr-Masochs „Die Verse Friedrich des Großen"
zur Anssührung briugcn.

— Der ehemalige Studienbibliothckar von Klagensurt,
Dr. Ignaz T o m a s c k c k , dcr auch wiederholt durch schätz-
bare Beiträge den h i s t o r i s c h e n Verein für K r a i n
unterstützte, hat seinen neuen Posten als Bibliothekar an
der UniversilätZbibliothet in Graz bereits angetreten.

— Nachträglich zur Notiz aus G o t t s c h e e über das
am Sonntag vor Fastnacht im Salon „zur Post" stattge-
habte Kränzchen mit Tombola und Ball wird uns berichtet,
das; die werth- und geschmackvollen Beste von dortigen Vür-
gcru freiwillig gespendet wurden. Der Besuch war so zahl-
reich , daß fast 'jtdcs Haus des Städtchens einen Vertreter
sandte: auch aus dcr Umgebung, namentlich von Hof, waren
Thcilnehmer am M c ^schienen. Die Musik wurde von
6 Mann dcr Baron Gerstncr - Musikkapelle besorgt. — D i e
Soiree eröffnete dcr Vorsteher v. Fladung mit einer An-
sprache, iil welcher er schließlich im Namen dcr Nothlcidendcn
allen Jenen dankte, die den edlen Zweck gcfördet haben,
und brachte ein dreifaches Hoch auf Se. Majestät den
Kaiser aus, Allerhöchstwelcher einen so namhaften Beitrag zur
Linderung dcr Noth gcfpendet. — Der Münnergesanguerein,
bereits 20 Mann starb, sang mehrere Chöre und Quartette;
besonders gefiel „ 1 ' i ' 0 3 ! ^ " von Fabian. Die Tänze, welche
auf die Tombola nach kurzer, mit Musil aufgefüllter Pause
solgten, wurden umsichtig vom Herrn Kunibert D r c n i g
arrangirt. — Auch die materielle Beigabe dcs Festes cut»
sp'ach allen Anforderungen, und felten ist eine Gesellschaft
s" allslilig befriedigt worden, so daß sich die Theilnchmer
noch langc an diesen vergnügten Abend erinnern werden.

> — ( T h e a t e r . ) Die B e n e s i z v o r s t e l l u n g des
Herrn L i n d e n b e r g war gut besucht. „ W a s t l , " der
Urahn der Weiber von Georgien, amüsirte das Pubiitum
durch die zwerchfellerschütternde Komik der Herren P r e s -
s i n g und A l u m l a c h n e r , besonders dcs Ersteren, durch
die sehr präzise ausgeführten Evolutionen, die hübfcken Ko-
stüme und die originelle Musik von T i te l , dessen Zander-
schlcier in den vierziger Jahren viele hundert Vorstellungen
erlebte. I n den Zwischenatten sang Herr F r c d i zwei
vom Herrn Kapellmeister G e r i c l e hübsch komponirte Lieder
und wurde vom Publikum durch wiederholten Hervorruf
ausgezeichnet. Fr l . S ä n g e r trug eine Arie aus Verdi's
„Trouatore" mit vieler Sicherheit und Ausdruck vor uud
wurde mit Beifall empfangen.

Gestern wurde das Aleäovc'schc Spettatelslüct: „Die
Franzosen in Stein" bei übcrsülltcm Hause gegeben. Wir
waren verhindert, dcr Ausführung beizuwohnen: dem Ver-
nehmen nach wurde das Stück gut gegeben, die patriotischen
Stellen lebhaft bellatfcht, der Verfasser herausgerufen und
ihm zwei Kränze geworfen. Heute findet die Wiedcrho-!
lung statt.

Rudolfswerth, 24. Februar. Eine Gesellschaft von
Dilettanten gab am vergangenen Dienstag hier eine tbeatra-
lifchc Vorstellung, deren Ertrag den Nothleidcndcn in Unter-
train gewidmet war und die sowohl hinsichtlich dcr Aus-
führung als dcr Einnahme rccht befriedigend genannt wer-
den tann, denn es gingen bei 90 f l . e in, was bei den
mißlichen Geldvcrhältnissen in unserer Stadt und bei dem
eben eingetretenen höchst ungünstigen Wetter, welches die
Theilnahme der Fremden, ja sogar der Einheimischen be-
hinderte , sehr viel ist. Es wurden nach einem mit großem
Beifalle aufgenommenen Prologe von Frau E. S. die Lust-
spiele: „Eine Liebschaft in Briefen" uud „M i t der Feder"
aufgeführt. Künftigen Sonntag findet wieder eine musika-
lische Abenduntcrhaltung zu demselben Zwecle, nämlich zum
Besten dcr Nothlcivendcn hier statt; man sieht, dcr Wohl-
thatigkcitssiun unserer Stadtbewohner ist, trotz aller Kala-
mitäten, fortwährend rege. Ucbrigcns gebührt dem löbl.
Offizicrtorps dcs hier garnisouirenden Bataillons von Gcrstner-
Infanterie der vorzüglichste Dank.

Aus den Landtagen.
Pes t , 23. Februar. ( D e p u t i r l c u t a f e l . ) Nach

Bar la l zog auch (Äraf Apponyi scin Ameudciucut zurück.
I n Alinea 32 wollte Mi lc t lcs das Wort „ N a t i o n "
durch „Natioucn dcs Bandes" ersetzt wissen. Dieses
Alucndcmcnt wurde nach einiger Dcbatle verworfen,
nach welcher Deal aus die spatere spezielle Behandlung
dcr Nalionalitälensragc hinwies nnd Stcfthanidcö iin
Namen dcr Slouateu die lirüdcrlichsteu Gesinnungen fnr
die Magyaren ausdrückte. Alineas 33 und 34 wur-
den ohne Bemerkung angenommen. Zn Alinea 35
slcUtc Maloj l iovicö zwei AmcndcinenlS; erstens, daß dcr
letzte Passus wegzulassen nnd dafür zn setzen sei: „ W i r i
werden anch del Kreirnng dcr auf die Interessen der
verschiedenen Nationaliläten bezüglichen Gesetze die Prin»
zifticn dcr Gerechtigkeit nnd Bill igkeit befolgen," wel-
ches nach einiger Diskussion angenommen wurde; nach
dem zweiten Amendcmcnt hätte anstatt „Bürger deS
LandeS" — „Bewohner des Vaterlandes" gesetzt werden
sollen, waS dcr Antragsteller mit der Rücksicht auf die
Isracl i lcn moliuirt, die sich dnrch den Ausdruck „ B ü r .

> gcr" angeschlossen schcn würden. Dcat cr l lär t , unter
„Bürger deö Landes" seien alle Bewohner, folglich anch
die Israelite»! zu verstehen, nnd das Wor t „ohne Unter«
schied dcr Konsession" bczichc sich auch auf die mosaische.
Daö Wort „Emanzipation" sei vermieden worden, weil
es sich nicht nm Befreiung von Sklaven, sondern um
Ausdehnung dcr politischen Ncchlc auf dic bisher Ans-
geschlossenen handelt. Das bezügliche Amcndcmcnt wnrdc
zurückgezogen. Alinea 36 bis inklusive 3^1 wnrdcn ohne
Bcmcl luug angenommen. Z u Alinea 49 brachte Ho-
dofsin AmcndcmcutS e in , welche auf dcr rumänischen
Ausfassung basilt sind. Zu Alinea 41 brachte D o -
liocztn ein Amcndemcnt ein, nach welchem dcr Integri«
lälsgedante schärfer zu fträzisiren wäre. Beide Alineas
bleiben jedoch unverändert. Z u Aliuca 42 wollte D e ^
uinzll) bei der B i l tc um Amnestie zn dem Worte „ver-
urtheilt" auch uoch „und verbannt" eingeschaltet wissen;!
das Amcndcmcnt wnrdc vclwmfcn, läfanady'S Amen«
dement zu Aliuca 4 6 , wclchcö von einer Hcrabmindc-
rung dcr Steuern, Anfhcbuug der Stcucrexclutiou und
dcr über daö Bedürfniß angcspauntcn Nclrutirung spricht,
wurde unter anderem auch von Tiöza bekämpft und ver-

, worsen. Hierauf wurden alle übrigcu Absätze vcrkscn
nnd ohne Bcmcrlnug angenommen. Morgen erfolgt
die nochmalige Verlesung uud Bestimmung hinsichtlich
dcr Untcrbrciluug dcr Adresse.

P e s t , 24. Fcbrnar. MadaraSz bringt einen Ge«
sctzcnlwmf ein dcS I n h a l t s , daß von dcr Regierung
abhängende Beamte lein Mandat annehmen, Deputirtc
nach dcr MandalSnicdcrlcgnng kein Amt erhalten dür-
fen. Nach dcr letzten Lcsnng des AdrcßentwurfeS folgt
die fast einstimmige Annahme desselben; dagegen stim»
men: Madaraoz. Palay, Kallay, Vidats, LaSzlo. Hier->
auf wcldcn 36 Mitglieder zuv Ucberrcichung dcr Adicssc
ausgelost, daruutcr Dcat und Bar ta l . Die Wahl dcs
Orafen Eduard i ta io ly i w i ld auf Aulrag dcr Abthci<
lung ucrifizilt.

A g r a m , 23. Februar. Dcr Vorsitzende Subolic
gibt bekannt, daß sich dic G r cn zv c r t r c t c r in Folge

Allerhöchster Weisung in ihre Heimat begeben haben.
Bezüglich dcS ^ 1 dcS Gesetzentwurfes übcr dic L a n d -
t a g s w a h l o r d n n n g lictrcffcnd die Anzahl sämmt-
licher vou dcn sicbcn ^oinilatcn Kioalicns und S lavo-
niens abznscndenden Vertreter wurde übcr die vom Ko-
mitcc bcanlraglc Fassung, wonach 40 Vcrtrctcr bestimillt
sind, namentlich abgestimmt und dieser Paragraph uer»
worsen. Mchrcrc iltcdilcr sprcchcu im Interesse ihrcr
Äezivtc für Vcriuchrung dcr Vertreter. - - Morgen
Forlsctzuug dcr Dcbattc.

Neurjic Nachrichten nnd Telegramme.
P e s t , 24. Februar. Dcr Ofuer Korrespondent

dcs „ Idök tan" proguostizirt für dic nächste Periode uoch
ein UntcrhandlungSstadium; dic uicritorischc Erwide-
rung auf die Adresse werde in dem t. 9tcstript enthal-
ten scin, mit welchem die N u t c r h a n d l n n g z n r ^ ö-
s u u g eröffnet werden wird. Nach Uebernahme der
Adresse würden Ihre Majestäten nach Wien zurückkehren

^ und die Möglichkeit cincS BcsnchcS dcr tais, Familie
nach Ostcru vielleicht in Aussicht stchcn.

V e r n , 24. Februar. Die BuudcSversammlnng
wurde gcschlosscu. Dcr Präsident dcS Ständcrathcö
N ü t t i i n a n n vertheidigt in dcr Schlußrede die A n n -
dcsvcrsammlung gcgcn dcn Vorwurf dcS Vcrfassllugs^
bruchcs, — I n S o l o t h u r n heute Abends großartige
T o l c r a n z d c m o u s t r a t i o n. -

P a r i s , 23. Fcdrnar (Abends). Briefe aus Rom
vom 2 1 . d. V i . berichten übcr ciu Rundschreiben dcS
Kardinals Antoncll i, welches die Sendungen von Frei-
willigen einzustellen anordnet, uachdcm die päpstliche
Armee vollständig sei.

i t o u d o n , 24. Februar. (Unterhaus.) L a b o u -
cherc bespricht die Unzulanglichl.it dcr englischen Neu«
tralitätSgcsctzc dem AuSlaudc gegenüber. — Der
S t a a t s an w a l t bemerkt, die Regierung habe dcr
Regierung dcr Vcrciuigtcu Staaten einschlägige Vor-
schläge zur Verbesserung dieser Gcsctzc gemacht. W a t -
k i n beschuldigt dic Uniouörcgierung, daß dieselbe dic
Fcuier aufmuntere. —> G l a d s t o n e erwidert, die
Uniousrcgicrnng kcnnlc bisher gerichtlich nicht einschrei-
ten; England beabsichtige daher nicht, Vorstellungen
dcShalb zu machen.

V r u d y , 24. Februar, Abends. ( N . Frdl i l ,) S i«
chcrcn 'Nachrichten aus B e s s a r a l i i c n znfolgc bcstcht
a u d c r g a nz cu P r u t h l i n i e c i u c k r i e g e r i s c h e
A u f s t c l l u n g russischer Truppen. Gcncralstabsoffizierc
sind mit dcr Aufsiudnng günstiger UcbcrgaugSpnnktc l>e<
schäftigt. Pontons stchcu in Bereitschaft. B i s jctzt ist
aver t c i n M a r s c h b e f e h l eingetroffen.

B u k a r e s t , 24. Fcbrnar. Die gesetzgebende Vcr-
sammlung hat gestern dcn Grafen Phi l ipp von Flandern
zum Fürsten gewählt und protlamirt. Abends war
große I l luminat ion. D ie Stadt ist ruhig. (Prinz
Phil ipp <Hngcn Ferdinand Ma r i a Clemens Valdn in
Leopold Georg, Graf von Flandern, Herzog zu Sachsen,
geboren 24. März 1837, ist dcr Brnder S r . Majestät
dcs regierenden 5tönigö dcr Belgier.)

KeMsts-Zeitung.
La ibach , 2-1. Februar. Auf ocni hentiaM Marlte sind

erschienen: N Wagcn mil Hcn nnd Stroh (Hm 135» Zir. 90 Pfd.,
Stroh <;:z Ztr. 55 Pfd.), !l'i Wagm und 2 Schiffe (10 Maftcr)
mit Holz.

Durchschni t ts-Prci fc. '
wil l . . M,iz.> Mlt.° Mgz.«
f l . l v , st. lr. fl. lr. st. kr.

Weizen Pr. Mctzrn 4 3 Vitttcr pr. Pfund - 45 —'—
Kor» „ 2 72 Cicr pr, Stiick — 1 > ^ ^
Gerste „ 2 22 Milch pr. Maß - 1 0 —
Hafer „ 1 7? Rindfleisch pr. Psd. - l<i
Halbfrncht „ '.!9(l ilallifleisch „ __ ̂  __ __
Hcidcil „ 2N2 Schwcinesieisch,, .. i(j __^
Hirse „ 2N0 Schöpsenfleisch ,. —!
Kulunitz „ — — 2 5)5 Hähndel pr. Stück — 50 — —
Erdäpfel „ 140 Tcmdm „ — l«
linsen „ 5 !— Heil pr, Zentner 1 5i0 - —̂
Erbsen „ 4 50—! Slroh „ 140—! —
Fisolen „ 5 '—^ Holz, hart.. pr,Klft. 7 50
Rlüdöschmal; Pfd. — 5 2 - ^ — — weiches, „ 5> n(1
Schweiueschinalz „ —^40 -^— Wriu, rother, pr. ^
Speck, fiifch, „ — 2 5 — i - Eilncr - - 13 _

— sseränchcrt „ — W - I — -" weißer „ 14z_
Theater.

H e n t c M o n t a g den 2N. F c b r n a r :
Zinn zweiten Male:

D i e Franzosen i u S t e i n .
Zeilbild mit Musit und (̂ esluic, in :> Ablhcilnnacn nnd 8 B i l -

drril von Ialob Alc^iuc.

^ u . M g . 325) ^ ^ 1 - 1 ' ^ SW,schwach trilüe ^ 1
24. 2 „ N . , ^2<1.89 , ->- 3.1 SW.schwach trülie ^ , "

10 ., Ab. , 324.,i2 i -,- 2.,. O S O . schw'̂  Rogen >^g" l
U Ü. M g . 325.02' -4- »),? O S O . mäh.> ' trnde

25. 2 „ N . 325.^0 ! - > 8.3 ^OSO. fchw.l trllbc ^ ' ^ ' '
w „ Ab. i 325.21 . ~ 1,2 ! O S O . schw»! trübe ^ " "

^ Bcide Tage dicht bewMt. I n der Nacht uoin 24. auf dcu
2^i. Regen und HchiiecsM Dic Schneedecke, 1 ' / , ^u l l m«ch!ig,
schmolz nuter ^cigy Iie'oenlend ad.

Verantwortlicher Nedalleur: Ig»az u. i i l e i il ><> a y r.


